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Wer als Solo-Selbstständige oder Solo-
Selbstständiger unterwegs ist, trifft Ent-
scheidungen eigenverantwortlich und meis-
tert Risiken direkt. Arbeitsabläufe werden 
mit grösstmöglicher Flexibilität gestaltet. 
Lange, gar überlange Arbeitstage und Wo-
chenendeinsätze sind eher Regel statt Aus-
nahme.

Diese Form des Unternehmertums hat in den 
vergangenen Jahren an Bedeutung gewon-
nen. Der wirtschaftliche Strukturwandel hat 
dazu geführt, dass viele Menschen einer 
selbstständigen Erwerbsform nachgehen. 
Allein im Kanton Basel-Stadt sind dies über 

50 Prozent der rund 15 000 Unternehmen. 
Damit leisten Solo-Selbstständige einen 
massgeblichen Beitrag zur Innovationskraft 
und wirtschaftlichen Vielfalt der Region.

Und es ist ein enorm grosses Wirtschafts-
feld, mit dem wir es zu tun haben: Das Spek-
trum reicht von spezialisierten Dienstleis-
tungen in IT und Grafik über therapeutische 
und beratende Berufe bis hin zu Handwerk 
und Kultur.

Diese Unternehmerpersönlichkeiten leisten 
täglich Hervorragendes, aber sie stehen sel-
ten im Rampenlicht. Hier will der Gewerbe-

verband Basel-Stadt ansetzen: Wir holen die 
Solo-Selbstständigen aus der Anonymität 
heraus. Um dies zu erreichen, haben wir in 
Kooperation mit der Startup Academy und 
unterstützt durch die Christoph Merian Stif-
tung ein neues Programm gestartet. 

Ziel ist es, diesen Solo-Preneurs gezielten 
Support zu bieten und sie untereinander zu 
vernetzen. Ist dies eine leichte Aufgabe? 
Kaum. Denn Solo-Selbstständige sind zeit-
lich meist enorm streng getaktet. Das liegt 
an den Strukturen dieser Unternehmen. Die 
Realität von Einzelfirmen unterscheidet sich 
nämlich fundamental von Betrieben mit ei-
genem Personal. Die Vielfalt der Aufgaben 
wirkt überwältigend: Neben der eigentlichen 
Kernkompetenz müssen Akquise, Finanzen, 
Buchhaltung, Rechtliches und Administra-
tion in Personalunion bewältigt werden. 
Zeitliche und finanzielle Ressourcen für 
strategische Fragen, Risikovorsorge oder 
betriebliche Weiterentwicklung sind oft 
knapp bemessen. Isolation und die Heraus-
forderung, bei allen administrativen Belan-
gen den Überblick zu behalten, gehören zum 
Alltag.

Um Unterstützung zu geben, gilt es, die spe-
zifischen Bedürfnisse von Mikrostrukturen 
zu erkennen. Das Basler Gewerbe lebt von 
Vernetzung und von Partnerschaft. Das gilt 
auch und insbesondere für die Solo-Selbst-
ständigen. Erfahren Sie in dieser Ausgabe 
der «kmu news» mehr über das Engagement 
des Gewerbeverbands Basel-Stadt in diesem 
wichtigen Wirtschaftsfeld (Seite 4).
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Editorial

SUPPORT FÜR 
SOLO-SELBSTSTÄNDIGE

RETO BAUMGARTNER, DIREKTOR GEWERBEVERBAND BASEL-STADT.
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Unternehmer/-innen ohne eigene Angestellte 
machen einen wichtigen Anteil der Basler 
Wirtschaft aus. Doch sie werden kaum 
beachtet, sagt Reto Baumgartner.

Die Vielfalt an Solo-Selbstständigen ist in Basel gross. Sie reicht von 
der Physiotherapeutin über den Softwareentwickler bis zur Kunst-
handwerkerin. In der Regel stehen diese Betriebe nicht im Rampen-
licht, doch sie prägen das Basler Gewerbe. Umso wichtiger ist es, sie 
untereinander zu vernetzen und ihnen Support zu geben, denn die 
Herausforderungen für Solo-Selbstständige sind umfangreich, wie 
Gewerbedirektor Reto Baumgartner erläutert.

«kmu news»: Reto Baumgartner, Einzelunternehmerinnen 
und -unternehmer sind überall anzutreffen. Welche Rolle 
spielen Solo-Selbstständige für Basel?
Reto Baumgartner: Eine viel grössere, als viele glauben. In der 
Schweiz verzeichnen wir seit Jahren eine Zunahme selbstständiger 
Erwerbsformen. Das gilt auch für Basel. Ob Grafikatelier, Coaching-
Praxis oder IT-Beratung: Diese Mikrobetriebe bringen extrem viel 
Know-how in unsere Stadt. Sie sind Innovationsmotoren. Unter-
schätzt wird aber oft, wie hart dieses Pflaster ist. Der Median des 
AHV-pflichtigen Einkommens der Solo-Selbstständigen liegt bei ge-
rade Mal 26 000 Franken.

Fällt dabei eine bestimmte Gruppe besonders auf?
Ja. Frauen sind in diesem Segment stark vertreten. Viele wählen die 
Solo-Selbstständigkeit, weil sie Arbeitszeiten und Familienpflichten 
flexibler kombinieren wollen. Das bringt aber Risiken mit sich, ins-
besondere bei Lücken in der Altersvorsorge oder bei der Absiche-
rung gegen Erwerbsausfall.

 Angebot für Einzelunternehmen

SOLO, ABER 
NICHT ALLEIN
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Worin liegt für Einzelfirmen die grösste Hürde im Alltag?
In der Fülle der Aufgaben abseits der eigentlichen Aufgaben. Wer 
allein wirtschaftet, ist gleichzeitig Geschäftsleitung, Marketingab-
teilung, Buchhaltung, IT-Support und Putzdienst. Viele reiben sich 
an administrativen Pflichten auf. Steuern, Akquise und die Abwick-
lung von Kundenaufträgen laufen parallel. Bleibt dann die Auftrags-
lage wegen neuer Technologien oder harter Konkurrenz am Markt 
aus, können solche Betriebe rasch unter Druck geraten.

Wo setzt das neue Projekt des Gewerbeverbands Basel-Stadt an?
Wir bieten Hand bei den drängendsten Problemen. Das Angebot 
startet mit einem vertraulichen Erstkontakt. Darauf folgt ein rund 
einstündiger, kostenloser Basis-Check zur Standortbestimmung. 
Identifizieren wir dort Lücken, geht es weiter in die Vertiefungsbe-
ratung zu Knackpunkten wie Risikovorsorge, Vorsorge der zweiten 
und dritten Säule, Positionierung oder Finanzen. Ergänzt wird das 
Ganze durch Vernetzungsangebote.

Warum engagiert sich der Basler KMU-Verband für Kleinst-
betriebe ohne Personal?
Weil Selbstständige ohne Angestellte zu oft durch jegliches Raster 
fallen. Grosse Unternehmen verfügen über Fachabteilungen, aber 
Einzelkämpferinnen und -kämpfer stehen isoliert da. Wir wollen die-
se Isolation durchbrechen. Wir bieten ihnen eine verlässliche An-
laufstelle, damit ihr Unternehmen auf stabilen Beinen steht.

Für die Umsetzung arbeiten Sie mit einem Partner zusammen.
Richtig. Die Startup Academy bringt enorm viel Praxiserfahrung in 
der Begleitung von Firmengründungen und Kleinststrukturen mit. 
Sie führt auch ein Erstgespräch durch. Ermöglicht wird dieses Pro-
jekt aber erst durch die finanzielle Schützenhilfe der Christoph Me-
rian Stiftung. Dafür gebührt der CMS ein grosser Dank.

Wie läuft der Austausch innerhalb der Community an?
Der Kick-off-Anlass vom 4. Juni 2026 im Volkshaus mit rund 60 Teil-
nehmenden hat gezeigt, wie gross das Bedürfnis nach Austausch 
ist. Darauf bauen wir auf. Die nächste abendliche Netzwerkveran-
staltung findet am 5. November 2026 im Volkshaus Basel statt. Nebst 
Inputs zu Marketing und Kommunikation sowie Möglichkeiten zur 
Vernetzung gibt’s auch einen feinen Apéro Riche. 

ANMELDUNG 
 NETZWERKVERANSTALTUNG 

DONNERSTAG, 5. NOVEMBER 2026 
AB 17:30 UHR, VOLKSHAUS BASEL

Weitere informationen unter:
www.gewerbe-basel.ch/solo-selbststaendige

DER 1. NETZWERKANLASS FAND AM 4. JUNI 2026 IM VOLKSHAUS BASEL STATT.



Die zahlreichen Baustellen im Kanton Basel-
Stadt belasten das Gewerbe erheblich. Tief-
bauamtsleiter Roger Reinauer verweist auf 
den von der Politik vorgegebenen Zeitplan für 
den Fernwärmeausbau. Das Amt versuche, 
Einschränkungen abzufedern und Lösungen 
für Betriebe zu finden. Finanzielle Entschä-
digungen gäbe es frühestens ab 2028.

«kmu news»: Herr Reinauer, wie schätzen 
Sie die allgemeine Situation infolge der 
Baustellen in Bezug auf das Gewerbe ein?
Roger Reinauer: Bauarbeiten vor der eige-
nen Türe sind häufig eine Belastung und 
können zu grösseren Umsatzeinbussen füh-
ren. Aufgrund des Fernwärmeausbaus hat 
die Zahl der Baustellen in den vergangenen 
Jahren um rund 50 Prozent zugenommen. 
Das ist in der Stadt deutlich spürbar. Den am-
bitionierten Zeitplan des Fernwärmeaus-
baus hat das Parlament vorgegeben, um das 
Netto-Null-Ziel des Kantons zu erreichen. In 
der Diskussion um Baustellen geht gerne 
vergessen, dass das Gewerbe von der hohen 
Qualität unserer Infrastruktur langfristig 
profitiert. Stromunterbrüche, Schlaglöcher 
und dergleichen gibt es bei uns kaum. Bau-
arbeiten sorgen für eine funktionierende 
Stadt, die sich den heutigen Ansprüchen an-
passt. Beispielsweise entsiegeln wir Asphalt 
und schaffen mehr Stadtgrün, um die Stadt 
besser vor den Auswirkungen der Klima
erwärmung zu schützen.

Wird bei der Baustellenplanung aktiv 
auf die wirtschaftlichen Auswirkungen 

für das Gewerbe Rücksicht genommen? 
Zusammen mit BVB und IWB setzen wir al-
les daran, die Begleiterscheinungen der Bau-
stellen so gering wie möglich zu halten. Un-
sere Bauleitungen unterstützen im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten. Betriebe bleiben so gut 
als möglich zugänglich. Wir platzieren künf-
tig vermehrt Hinweisschilder, damit sie 
während der Bauarbeiten besser sichtbar 
bleiben. Boulevardbetriebe, die wegen Bau-
stellen auf dem Trottoir nicht oder nur ein-
geschränkt wirten können, bezahlen wäh-
rend der gesamten Bauzeit keine Boule- 
vardgebühren. 

Wie früh werden betroffene Betriebe 
über eine geplante Baustelle 
informiert?
Als Faustregel gilt: Je grösser ein Projekt und 
seine Auswirkungen sind, desto umfassen-
der und früher informieren wir. Ein Anwoh-
nerschreiben rund zwei Wochen vor Baube-
ginn oder vor einer neuen Bauphase ist das 
Mindeste. Bei grösseren und länger dauern-
den Projekten sind wir in der Regel deutlich 
früher. Über die Gleisarbeiten am Markt-
platz in diesem Sommer haben wir beispiels-
weise bereits im vergangenen Herbst breit 
informiert. Je näher die Bauarbeiten und die 
einzelnen Arbeitsschritte rücken, desto ge-
nauer können wir auch Auskunft geben. 

Welche Informationen erhalten die 
Betroffenen?
Grundsätzlich informieren wir darüber, 
weshalb, wann und welche Arbeiten in wel-
chen Strassenabschnitten stattfinden und 
welche Auswirkungen sie haben. Wenn viele 
Gewerbebetriebe betroffen sind, gehen wir 
beispielsweise explizit auf die während der 
Bauarbeiten möglichen Anlieferungen ein. 

Können sich Unternehmen selbst 
einbringen? 
Wenn möglich berücksichtigen wir Anliegen 
von Unternehmen. Gewerbetreibende kön-
nen sich während und vor den Arbeiten im-
mer direkt an unsere Projektleiterinnen und 
-leiter oder die örtliche Bauleitung wenden. 
Ich rate allen dies zu tun, wenn sie ein An-
liegen haben. Bei grösseren Bauprojekten 
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Die Zahl der Baustellen hat um 50 Prozent zugenommen. 
Leiter Tiefbauamt Roger Reinauer steht im Interview Red 
und Antwort.

 Baustellen

TIEFBAUAMT SUCHT 
DIALOG MIT KMU

ROGER REINAUER, LEITER TIEFBAUAMT.



besuchen unsere Projektleitenden Gewerbe-
treibende frühzeitig persönlich, um deren 
Bedürfnisse aufzunehmen. Wenn besonders 
viele Gewerbebetriebe betroffenen sind, bei-
spielsweise in der Rheingasse, der Clarast-
rasse oder am Rümelinsplatz, suchen wir 
den Dialog mit festen Begleitgruppen. Diese 
setzen sich in der Regel aus Vertreterinnen 
und Vertretern des Gewerbes sowie der An-
wohnenden zusammen.

Welche Einschränkungen müssen 
Gewerbebetriebe in Kauf nehmen?
An den meisten Orten können wir nicht ohne 
Lärm, Staub sowie Einschränkungen beim 
Verkehr oder bei der Zahl der Parkplätze 
bauen. In der dichtbebauten Stadt fehlt der 
Platz. Wir tragen die Verantwortung, diese 
negativen Auswirkungen so gering wie mög-
lich zu halten. Dennoch möchte ich betonen: 
Die bundesrechtlichen Rahmenbedingun-
gen sehen vor, dass Betriebe solche Auswir-
kungen grundsätzlich hinnehmen müssen. 

Gibt es Spielraum für individuelle 
Lösungen?
Wir versuchen, individuelle Anliegen im 
Rahmen unserer Möglichkeiten zu berück-
sichtigen. So haben wir beispielsweise in der 
Bäumleingasse den Bauablauf so angepasst, 
dass während der Art Basel direkt vor den 
dortigen Kunstgalerien keine Bauarbeiten 
stattfinden. Das wir die Infrastruktur in ei-
nem bestimmten Zeitraum sanieren müssen, 
daran führt aber kein Weg vorbei. Die Um-
gestaltungen von Strassen und Plätzen sind 

zudem in der Regel politisch beschlossen. 
Innerhalb dieses Rahmens haben wir auf der 
Baustelle aber einen gewissen Spielraum. 

Wo besteht Spielraum?
Dies unterscheidet sich von Baustelle zu Bau-
stelle. Die grosse Herausforderung besteht 
darin, dass Bedürfnisse von Betroffenen 
sehr unterschiedlich sind. Ein Restaurant 
oder ein Hotel profitiert, beispielsweise 
wenn die Arbeiten tagsüber intensiv stattfin-
den und abends Ruhe herrscht. Für ein La-

denlokal oder einen Handwerksbetrieb 
könnten die Arbeiten hingegen auch nachts 
stattfinden, wenn sie dafür insgesamt weni-
ger lange dauern. Hinzu kommen Anwoh-
nende und Verkehrsteilnehmende mit unter-
schiedlichen Ansprüchen. Deshalb müssen 
wir immer einen Kompromiss finden, der für 
alle einigermassen tragbar ist.

Was müssen Betriebe tun, um bei 
Umsatzeinbussen eine Entschädigung 
zu erhalten?
Wie Sie wissen, hat die Regierung vom Par-
lament den Auftrag erhalten, einen Unter-
stützungsfonds für baustellenbetroffene Un-
ternehmen auszuarbeiten. Bis dahin müssen 
Betriebe unsere Bauarbeiten grundsätzlich 
ohne Entschädigung dulden. Diese Schwei-
zer Rechtspraxis hat auch das Bundesgericht 
mehrmals gestützt. Der Grund dafür ist, 
dass Bund und Kantone nicht in eigenem In-
teresse handeln, sondern für eine funktio-
nierende Infrastruktur sorgen, auf welche 
letztlich alle angewiesen sind.

Wann können Betriebe erstmals Leis-
tungen aus dem Unterstützungsfonds 
beantragen?
Wir treiben den Unterstützungsfonds voran. 
Es sind einige Detailfragen zu klären. Ich 
gehe davon aus, dass wir dem Regierungsrat 
nächstes Jahr einen Vorschlag unterbreiten 
können. Sollte der Grosse Rat der Vorlage 
dann zeitnah zustimmen, können betroffene 
Gewerbetreibende frühestens ab 2028 An-
träge einreichen.
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«Als Faustregel gilt:  
Je grösser ein  

Projekt und seine 
Auswirkungen sind, 
desto umfassender 

und früher  
informieren wir. » 

 Roger Reinauer,  
Leiter Tiefbauamt Basel-Stadt.
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Hitzeschutz auf Baustellen 

VORSTOSS FÜR FRÜHEREN 
ARBEITSBEGINN
Wenn das Thermometer auf 39 Grad klettert, wird körperliche 
Arbeit unter freiem Himmel zur Belastungsprobe. Ein neuer 
Vorstoss im Grossen Rat, unterstützt von SP bis SVP, will das 
ändern. Der Gewerbeverband Basel-Stadt sowie der Verband 
Bauunternehmer Region Basel (BRB) unterstützen das Anliegen.

Der Basler Grossrat Luca Urgese (FDP) hat ei-
nen Vorstoss eingereicht, der lärmarme Bauar-
beiten in den Sommermonaten Juni bis August 
bereits ab 6 Uhr ermöglichen soll. Körperlich 
belastende Arbeiten können so in die kühleren 
Morgenstunden verlegt werden, was die Ge-
sundheit der Bauarbeitenden schützt.

«Der Gesundheitsschutz der Mitarbeitenden 
hat für unsere Mitgliedunternehmen höchste 
Priorität. Ein früherer Arbeitsbeginn ermög-
licht es, die körperlich anstrengendsten Arbei-
ten in die kühleren Morgenstunden zu verle-
gen», sagt Daniel Allemann, Präsident des 
Verbands Bauunternehmer Region Basel (BRB).

HOHE DRINGLICHKEIT
Der Sommer 2026 gehört gemäss Meteo
Schweiz zu den aussergewöhnlichsten seit 
Messbeginn. Basel zählt zu den am stärks-
ten betroffenen Regionen der Schweiz. Für 

Menschen, die auf aufgeheizten Asphalt- 
und Betonflächen schwere Arbeit verrichten, 
ist das eine Gefahr; Gemäss Suva ereignen 
sich an Tagen mit Temperaturen über 30 
Grad rund sieben Prozent mehr Arbeitsun-
fälle als an anderen Sommertagen. Gleich-
zeitig nimmt mit steigenden Temperaturen 
die Leistungsfähigkeit ab.

FAIRER KOMPROMISS
Der Vorstoss nimmt auch die Bedürfnisse der 
Anwohnenden ernst: Zwischen 6 Uhr und 7 
Uhr sowie über Mittag sind ausschliesslich 
lärmarme Tätigkeiten erlaubt – beispielswei-
se das Einrichten der Baustelle, Schalungs- 
und Armierungsarbeiten von Hand oder Ma-
terialtransporte. Lärmintensive Arbeiten wie 
Abbruch-, Fräs-, Spitz- oder Rammarbeiten 
bleiben weiterhin erst ab 7 Uhr möglich. So 
lassen sich Gesundheitsschutz und Rück-
sichtnahme sinnvoll verbinden.

Dass es geht, zeigt die Stadtreinigung längst: 
Bereits heute beginnt die Stadtreinigung 
Basel-Stadt an Hitzetagen um 6 Uhr mit dem 
Einsammeln von Bebbi-Säcken, Grüngut, 
Karton und Papier; im Jahr 2025 war es so-
gar schon um 5 Uhr.

BREITE UNTERSTÜTZUNG
Der Vorstoss wird von Vertreterinnen und 
Vertretern von SP bis SVP mitgetragen. 
Dies ist ein wichtiges Signal für praxisna-
hen Gesundheitsschutz. Der Verband BRB 
und der Gewerbeverband Basel-Stadt hof-
fen nun, dass der Grosse Rat dem Vorstoss 
zustimmt. Damit kann der Regierungsrat 
die vorgeschlagene Anpassung der Lärm-
schutzverordnung ausarbeiten und umset-
zen. Der Kanton trägt als wichtiger Bau-
herr und Auftraggeber Mitverantwortung 
für den Gesundheitsschutz der Bauarbei-
tenden.
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Vernehmlassung 

VELONETZ NICHT AUF KOSTEN 
DES GEWERBES
Der Gewerbeverband fordert beim Teilrichtplan Velo die 
Berücksichtigung aller Verkehrsteilnehmenden.

Das Bau- und Verkehrsdepartement überar-
beitet den Teilrichtplan Velo von 2019 und 
legt gleichzeitig die kantonale Verordnung 
Veloverkehr vor. Aus Sicht des Gewerbever-
bands Basel-Stadt weist der Entwurf gravie-
rende Schwachstellen auf.

Der Begriff «Wirtschaftsverkehr» wird im 
ganzen Entwurf nur gerade ein einziges Mal 
erwähnt. Das Departement geht davon aus, 
dass durch die Verbesserung der Veloinfra
struktur eine Verlagerung vom motorisierten 
Individualverkehr auf das Velo erfolgt. Doch 
beim Wirtschaftsverkehr greift dieser Me-
chanismus nicht. Denn Schreinerinnen und 
Sanitätsinstallateure können ihre Ausrüs-
tung nicht auf dem Gepäckträger transpor-
tieren.

WIRTSCHAFTSVERKEHR ALS EIGENE 
KATEGORIE
Die Bedürfnisse des Gewerbes unterschei-
den sich grundlegend von denen von Perso-

nen, die mit dem Auto in die Stadt fahren, um 
etwas einzukaufen. Deshalb ist es notwen-
dig, den Wirtschaftsverkehr als eigenständi-
ge Kategorie anzuerkennen und getrennt 
vom privaten motorisierten Individualver-
kehr zu bewerten.

Der Entwurf priorisiert den Veloverkehr ge-
nerell auf dem gesamten 177 Kilometer lan-
gen Alltagsnetz. Das ist ein Pauschalent-
scheid des Kantons, ohne die Situation vor 
Ort zu berücksichtigen. Der städtische Stras-
senraum ist zu unterschiedlich für solche 
Schemen. Der Gewerbeverband verlangt 
deshalb eine Einzelfallprüfung mit Berück-
sichtigung aller betroffenen Akteure.

FREIBRIEF FÜR DAS DEPARTEMENT
Ein weiterer Kritikpunkt betrifft die bauli-
chen Vorgaben. Der Richtplan verweist auf 
interne Standards des Departements. Diese 
unterliegen keiner Vernehmlassung und 
können laufend angepasst werden. Damit si-

chert sich das Bau- und Verkehrsdeparte-
ment die Möglichkeit, behördenverbindliche 
Vorgaben eigenmächtig zu ändern. Dieser 
Passus muss gestrichen werden.

NICHT ZIELFÜHREND
Auch bei den Umsetzungsregeln schiesst der 
Entwurf quer. Nach der neuen Verordnung 
soll die kantonale Fachstelle Velo über Aus-
nahmegenehmigungen bei Trassenbeein-
trächtigungen entscheiden. Im Klartext: Die 
Behörde, die per Gesetz den Veloverkehr för-
dern muss, befindet in eigener Sache. Für 
den Gewerbeverband Basel-Stadt ist der Teil-
richtplan Velo in der vorliegenden Variante 
nicht zielführend, er bedarf verschiedener 
Korrekturen.  

ZUM AUSFÜHRLICHEN 
BERICHT
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Abstimmungen

EIDGENÖSSISCHE UND 
KANTONALE PAROLEN 

Für die Abstimmungen vom 27. September haben die Delegierten des 
Gewerbeverbands Basel-Stadt drei Parolen beschlossen.

Ja zur «Anti-Chaoten-Initiative»
Die «Anti-Chaoten-Initiative» verlangt, dass die Regierung ein Konzept für Demonstrationen erarbeitet, das die Interessen 
von Gewerbetreibenden und Besucherinnen und Besuchern der Innenstadt wahrt. Zudem sollen Personen, die an Demonst-
rationen Sachschäden verursachen, finanziell stärker zur Rechenschaft gezogen werden können, damit die Steuerzahler/ 
-innen nicht dafür aufkommen müssen. Der Gewerbeverband Basel-Stadt empfiehlt die Ja-Parole.

Wichtiges Signal 
Wer in Basel-Stadt täglich Kundschaft empfängt oder Dienstleistungen anbietet, braucht eine funktionierende Innenstadt. 
Wiederkehrende Demonstrationen beeinträchtigen die Stadt spürbar. Strassen werden gesperrt, der öffentliche Verkehr ein-
geschränkt. Viele Menschen meiden deshalb den Aufenthalt in der Stadt – mit direkten Folgen für das Gewerbe: Die Kund-
schaft bleibt aus, die Umsätze sinken. Deshalb braucht es klare Rahmenbedingungen, die wirtschaftliche Tätigkeit schützen 
und den Alltag der Betriebe nicht unnötig erschweren.

Wirtschaftliche Freiheit 
Wichtig ist dabei eine Balancezwischen der garantierten Meinungsfreiheit und der ebenso garantierten wirtschaftlichen Frei-
heit. Demonstrationen sind in einer Demokratie legitime und auch wichtige Mittel. Doch wer dabei Schäden verursacht oder 
den Betrieb ganzer Quartiere lahmlegt, darf die Kosten nicht einfach auf unbeteiligte Gewerbetreibende abwälzen. Die Initiati-
ve schafft hier einen fairen Ausgleich. Demonstrationsrecht ja, aber mit Verantwortung.

KANTONALE VORLAGEN BASEL-STADT

Nein zur «Sammlungszentrums-Initiative»
Die Universitätsbibliothek plant, künftig Bestände auf der Basler Hebelschanze einzulagern. Dafür wird der Bereich der bestehenden 
Grünfläche überbaut. Dagegen wurde die «Sammlungszentrums-Volksinitiative» lanciert. Sie fordert, dass stattdessen die Halle 2 der 
Messe Basel als gemeinsames Depot für das Historische Museum, das Staatsarchiv und die Universitätsbibliothek genutzt wird. Der 
Gewerbeverband Basel-Stadt empfiehlt die Nein-Parole.

Wichtig für den Messestandort 
In der Halle 2, der Rundhofhalle der Messe Basel, finden bedeutende Anlässe wie die Art Basel, die Fantasy Basel sowie ab nächstem 
Jahr erstmals die Basilia Jewellery & Watch Fair statt. Damit ist sie ein wichtiger Bestandteil des Messestandorts Basel. Darüber hinaus 
beherbergt sie zahlreiche weitere Veranstaltungen, Fachmessen und Kongresse, die Besucherinnen und Besucher aus der ganzen 
Schweiz und dem Ausland anziehen. Für die Messe bildet die Halle 2 somit einen tragenden Pfeiler ihrer Infrastruktur für grosse und 
wichtige Anlässe.

Wirtschaftlicher Motor 
Aus Sicht des Gewerbes ist die Messe ein wichtiger wirtschaftlicher Motor für die Region Basel. Viele Betriebe profitieren direkt oder in-
direkt von den Veranstaltungen: Gastronomie, Hotellerie, Transportunternehmen, Eventtechnik, Dienstleister, Zulieferbetriebe und der 
Detailhandel im Umfeld. Wenn zentrale Messeflächen für andere Nutzungen wie Archive oder Depots wegfallen, schwächt dies die Ver-
anstaltungsfähigkeit der Messe und damit die Auftragslage in der Region. Deshalb empfiehlt der Gewerbeverband Basel-Stadt, die Initi-
ative abzulehnen.
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EIDGENÖSSISCHE VORLAGE

Nein zur «Ernährungsinitiative»
Die «Ernährungsinitiative» verlangt, dass der Netto-Selbstversorgungsgrad innerhalb von nur zehn Jahren von heute 42 Prozent auf 
mindestens 70 Prozent gesteigert wird. Dies kann jedoch nur mit einer Lebensmittelproduktion erreicht werden, die mehr auf 
pflanzliche statt auf tierische Nahrungsmittel ausgerichtet wird. Gleichzeitig sollen die Subventionen entsprechend ausgerichtet und 
der Trinkwasserschutz verbessert werden – sämtliche Massnahmen sollen durch zusätzliche staatliche Regulierungen umgesetzt 
werden. Der Gewerbeverband Basel-Stadt empfiehlt die Nein-Parole.

Mehr Einkaustourismus 
Wenn die freie Verfügbarkeit von Fleisch, Milchprodukten und Eiern in den Schweizer Läden künstlich verknappt wird, führt das unwei-
gerlich zu massiven Preiserhöhungen im Inland. Konsumenten/-innen, die sich beim täglichen Essen nicht staatlich bevormunden lassen 
wollen, werden sich im nahegelegenen Ausland mit bezahlbaren tierischen Lebensmitteln eindecken. Dieser absehbare Boom des Ein-
kaufstourismus entzieht dem lokalen Detailhandel und den Dorf- und Quartierläden direkt den Umsatz. Diesen Strukturwandel werden 
viele KMU nicht überleben. Und wenn Metzgereien, Käsereien, Dorfläden oder Logistiker schliessen müssen, gehen auch Arbeitsplätze 
verloren.

Einschränkung der Konsumfreiheit 
Statt weiterhin selbst entscheiden zu können, was auf den Teller kommt, würde der Staat künftig vorschreiben, dass sich die Bevölke-
rung grösstenteils vegan ernährt. Eine solche Bevormundung greift direkt in die persönliche Freiheit ein und ersetzt den mündigen Kon-
sumentscheid durch staatliche Vorgaben.

Höhere Lebensmittelpreise 
Zusätzliche Auflagen und ein schrumpfendes Angebot an einheimischen Produkten treiben die Preise nach oben. Darunter leiden gerade 
einkommensschwächere Haushalte am stärksten, da sie sich gesunde, regionale Lebensmittel zunehmend nicht mehr leisten können.

«Treffpunkt KMU» am Radio
mit Chantal Oberle, La Rosée – Kosmetik Basel

Sendetermine: 
Freitag, 11.09.2026, 16h
Sonntag, 13.09.2026, 10h

Auf DAB+, Stream 
www.happy-radio.ch 
oder Mobile-App.

Präsentiert vom

Alle Beiträge zum Hören in der Mediathek.
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Wer morgens in der Region Basel zu Kund-
schaft fährt, muss mehr und mehr Zeit ein-
planen. Verzögerungen und Staus gehören 
zum Arbeitsalltag.

Dies bestätigen die Zahlen des Bundesamts 
für Strassen (ASTRA). Demnach wurden auf 
den Autobahnen 2025 schweizweit 68 040 
Staustunden registriert – über 22 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Rund 89 Prozent der 
Staus sind auf Verkehrsüberlastung zurück-
zuführen, Unfälle und Baustellen verursach-
ten zusammen weniger als 8 Prozent.

NADELÖHR A2
Besonders brisant ist die Situation auf der 
A2, die in der Region Basel zum Nadelöhr 
wird. Hier ist die Anzahl Staustunden innert 
eines Jahres um 60 Prozent explodiert. Die 
Sanierungsarbeiten an der Osttangente ver-

schärfen die Situation zwar zusätzlich. Aber 
das Kernproblem ist ein grundsätzlicher Ka-
pazitätsmangel: Täglich passieren bis zu 
125 000 Fahrzeuge den Basler Engpass, in 
Spitzenzeiten sogar bis zu 150 000. Der Ver-
kehr liegt laut Bundesamt mindestens 20 
Prozent über der Belastungsgrenze. Der 
Rückstau verlagert sich auf weitere Auto-
bahnabschnitte sowie auf Kantons- und Ge-
meindestrassen. 

Die Folge: Handwerksbetriebe verlieren 
Zeit, Lieferfahrzeuge kommen zu spät, Mit-
arbeitende müssen terminliche Reserven 
einplanen. Die Kosten tragen letztlich die 
Betriebe und ihre Kundschaft.

TROPFEN AUF DEN HEISSEN STEIN
Der Bund will den Verkehr besser steuern – 
mit variablen Tempoanzeigen, Dosierungs-

systemen, Pannenstreifenumnutzungen. 
Das ist aber nur ein Tropfen auf den heissen 
Stein. Denn der Verkehr wird nicht einfach 
weniger werden. Bevölkerung und Wirt-
schaft wachsen, der Güterverkehr nimmt zu. 
Bis 2040 rechnet der Bund mit einem Ver-
kehrswachstum von 25 Prozent im Personen- 
und 37 Prozent im Güterverkehr.

UMFASSENDE MASSNAHMEN NÖTIG
Darum reichen technische und verkehrs-
steuernde Massnahmen allein nicht aus. Die 
Region Basel braucht dringend eine gut aus-
gebaute Verkehrsinfrastruktur, auf die sich 
Unternehmen künftig verlassen können. Ne-
ben kurzfristigen Verbesserungen müssen 
deshalb langfristige Entlastungen und der 
notwendige Ausbau der Infrastruktur voran-
getrieben werden. Dazu gehört der Rhein-
tunnel.

Staurekord

STRASSENINFRASTRUKTUR 
STEHT KURZ VOR
DEM KOLLAPS
Die Zahlen des Bundes zur Mobilitätsentwicklung sind alarmierend. 
Die Strasseninfrastruktur in der Nordwestschweiz muss dringend 
ausgebaut werden. Andernfalls droht der totale Verkehrskollaps.

Bild: KI
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Wer in einem Basler Berufs- oder Branchen-
verband Verantwortung übernimmt, tut dies 
meist ehrenamtlich neben dem eigenen Be-
trieb. Dabei werden die Traktandenlisten der 
Vorstandssitzungen länger, die gesetzlichen 
Vorgaben komplexer und die Buchhaltung 
nicht weniger aufwändig. Statt sich um die 
strategische Ausrichtung ihres Verbands zu 
kümmern, verbringen Vorstandsmitglieder 
unzählige Abende mit dem Verfassen von 
Protokollen, der Organisation von General-
versammlungen oder dem Mahnen von Mit-
gliedsbeiträgen.

«Die Leitungsgremien der Gewerbevereine 
und Berufsverbände brauchen den Kopf frei 
für die Anliegen ihrer Mitglieder. Unsere 
Dienstleistungen für Verbände setzen genau 
da an, wo der bürokratische Alltag Zeit und 
Nerven frisst», sagt Nadine Minder, Leiterin 
des Bereichs Verbände beim Gewerbever-
band Basel-Stadt. Das Credo lautet: professio-
nelle Dienstleistungen als flexible Drehschei-
be zwischen Vorstand, Mitgliedern und 
Partnern.

UMFANGREICHES ANGEBOT
Das Spektrum der Unterstützung reicht von 
der Protokollführung über die vollständige 
Buchhaltung bis hin zur Organisation von 
Messeauftritten und lokalen Imagekampag-
nen. Und wenn rechtliche oder politische Fra-
gen auftauchen, greifen die Verbände gerne 
direkt auf die Expertise des Dachverbands 
zurück.

In den Vorständen wechselt das Personal na-
turgemäss von Zeit zu Zeit. Inhaberinnen und 
Inhaber von KMU treten kürzer oder überge-
ben ihre Betriebe an Nachfolger/-innen. 
Wenn mit dem personellen Wechsel das ad-

ministrative Gedächtnis eines Verbands 
schwindet, leidet die Kontinuität. Eine exter-
ne, professionelle Geschäftsstelle fängt diese 
Rochaden auf. Die Akten bleiben geordnet, 
die Fristen gewahrt und die Mitglieder erhal-
ten stets die gleichen Ansprechpersonen.

Mehrere Dutzend Basler Organisationen nut-
zen diesen Service bereits. Dazu gehören un-
ter anderem traditionsreiche Handwerkerver-
bände wie die Basler Schreiner/-innen, der 
Malermeisterverband Basel-Stadt oder der 
Gipsermeisterverband genauso wie der Ba-
selstädtische Apotheker-Verband oder Hotel-
lerieSuisse Basel und Region. Sie alle lagern 
Aufgaben bewusst aus, um effiziente Prozes-
se zu sichern und ihre Vorstände von zeitrau-
bender Knochenarbeit zu befreien.

Auch paritätische Kommissionen wie diejeni-
ge für das Ausbaugewerbe, das Gipsergewer-
be oder die Schreinerinnen und Schreiner im 
Kanton Basel-Stadt vertrauen auf die admi-
nistrative Infrastruktur des Gewerbever-
bands Basel-Stadt. 

Gewerbeverband entlastet Vorstände

MASSGESCHNEIDERTE 
DIENSTLEISTUNGEN 
FÜR VERBÄNDE

Vorstandsarbeit in den Verbänden ist zeitintensiv. Der Gewerbe
verband Basel-Stadt übernimmt die Administration und hilft dabei, 
den Betrieb zu sichern.

INFO

Das dürfen Sie von unserem Team erwarten
	y Erfahrung in der Verbandsarbeit.
	y Unterstützung bei Sitzungen, Generalversammlungen und weiteren Anlässen.
	y Protokollführung und administrative Entlastung.
	y Zuverlässige Terminplanung und hohe Termintreue.
	y Unterstützung bei Imagekampagnen, Veranstaltungen und Mitgliederversammlungen.
	y Unterstützung bei Buchhaltung und finanziellen Aufgaben.
	y Begleitung bei politischer Arbeit und Interessenvertretung.

Interessiert? Melden Sie sich bei n.minder@gewerbe-basel.ch

NADINE MINDER, LEITERIN VERBÄNDE 
UND MITGLIED DER GESCHÄFTSLEITUNG.
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KOMMENDE EVENTS

Weitere Veranstaltungen und 
Anmeldeoptionen finden sie unter: WWW.GEWERBE-BASEL.CH/EVENTS-OVERVIEW



In der Schweiz geraten Vorsorgegelder häufiger aus dem Blick, als 
viele vermuten. Die Stiftung Auffangeinrichtung BVG verwaltet der-
zeit über eine Million sogenannte kontaktlose Freizügigkeitskonten 
mit einem Gesamtvermögen von rund sechs Milliarden Franken. Das 
Geld gehört keineswegs dem Staat, Namen und Sozialversicherungs-
nummern der Berechtigten sind in den Systemen hinterlegt. Es fehlt 
schlicht die Postadresse.

Im Umzugsstress gehen Adressmeldungen schlicht vergessen. Liegt 
keine gültige Adresse vor, kann die Auffangeinrichtung keinen jähr-
lichen Kontoauszug mehr zustellen – das Konto wird kontaktlos. 

Solche Konten entstehen auch bei Stellenwechseln, Arbeitslosigkeit 
oder Scheidungen. Wer beim Austritt aus einer Pensionskasse keine 
neue Vorsorgeeinrichtung angibt, dessen Guthaben wird spätestens 
nach zwei Jahren an die Auffangeinrichtung überwiesen. Auch bei 
einem Wegzug ins Ausland oder bei der Liquidation einer Pensions-
kasse kann ein Freizügigkeitskonto entstehen.

Die meisten kontaktlosen Konten enthalten vergleichsweise kleine 
Beträge: Dreiviertel weisen weniger als 5000 Franken auf. Mehr als 
drei Viertel der Kontoinhabenden können nach der Pensionierung 
wieder ausfindig gemacht werden, unter anderem mithilfe der Zen-
tralstelle 2. Säule und der AHV-Ausgleichskassen.

Bleibt ein Guthaben dennoch unbeansprucht, verwaltet die Auffang-
einrichtung es bis zehn Jahre nach der ordentlichen Pensionierung. 

Danach wird es an den Sicherheitsfonds BVG übertragen, wo es bis 
zum rechnerischen 100. Geburtstag bezogen werden kann. Erst da-
nach verjähren die Ansprüche endgültig. Die Zahlen zeigen: Auch 
vergessene Vorsorgegelder bleiben geschützt – wer seine Adresse 
aktuell hält, erleichtert jedoch den Weg zurück zum eigenen Geld 
erheblich.

TIPP
Sind Sie auf der Suche nach Guthaben aus der beruflichen Vorsorge 
(auch 2. Säule genannt)? Dann machen Sie beim Sicherheitsfonds 
eine schriftliche Anfrage.

www.sfbvg.ch/aufgaben/suche-nach-guthaben
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Vorsorgegelder in der 2. Säule 

MILLIARDEN AUF EIS
Rund sechs Milliarden Franken liegen in der Schweiz auf kontaktlosen Freizügigkeitskonten. 
Wer den Überblick verliert, verzichtet unter Umständen auf sein Geld.

Thomas Schneider
Geschäftsführer
UWP Sammelstiftung
Dornacherstrasse 230
4053 Basel
061 337 17 67
info@uwp.ch, www.uwp.ch

KONTAKT UWP

Bild: KI



GIPSER | MALER

Schweizer Söhne Malen Gipsen AG 
061 381 83 15
Spalenring 14–16 | 4055 Basel 
www.schweizersoehne.ch 
malen@schweizersoehne.ch 

Wehadeck AG 
061 695 80 80

Decken- & Wandsysteme | Gipserarbeiten 
Bruderholzstrasse 49 | 4142 Münchenstein 
office@wehadeck.ch | www.wehadeck.ch

GLASBESCHICHTUNGEN MIT FOLIEN

Folco Schweiz AG 
061 482 12 58

Sonnen-, Sichtschutz und Sicherheitsfolien 
Design und Beschriftungen 
www.folco.ch | info@folco.ch 

HAUSTECHNIK

Histo Heimbedarf AG
061 693 00 10 
Dienstleistungen für Immobilien  
Reparaturen | Installationen | Küche | Keller 
4058 Basel | www.histo.ch | histo@histo.ch

IMMOBILIEN

Engel & Völkers Nordwestschweiz
061 666 62 00
Immobilienvermittlung, Verkauf & Vermietung 
St. Alban Graben 1 | 4051 Basel 
basel@engelvoelkers.com

Hecht IMMO Consult AG
061 336 30 60
EFH | MFH | Gewerbe | Industrie | Baurechte 
Bewertungen | Verkauf 
Birsigstrasse 2 | 4054 Basel 
www.hic-basel.ch | info@hic-basel.ch 

Liba & Partner Immobilien AG
061 691 30 30
Immobilienverkauf und -vermittlung 
Aeschenvorstadt 55 | 4051 Basel 
liba-immobilien.ch | info@liba-immobilien.chI

ISOLIERUNGEN

Roth AG Lausen
061 926 77 20
Malerei | Brandschutz | Isolationen 
Industriestrasse 12 | 4415 Lausen 
www.roth.ch

IT | INFORMATIK | NETZWERKE

Kallysoft Informatik AG
061 544 05 00
Dynamics 365 Business Central | Navision
M365 | ICT-Infrastruktur | Programmierung
sales@kallysoft.ch | www.kallysoft.ch

Klixa AG – die IT Macher
061 511 25 55
IT-Lösungen nach Mass 
Eptingerstrasse 41 | 4132 Muttenz 
info@klixa.ch | www.klixa.ch 

Phinex Informatik AG 
061 271 87 12

Informatik-Lösungen mit System 
Lohweg 10 | 4054 Basel 
www.phinex.ch 

ABDICHTUNGEN

TECTON-FLADAG AG, Pratteln
061 827 99 20
Flachdach | Spenglerei  
Abdichtungen im Tiefbau  
www.tecton.ch

AUTOMOBIL 

Settelen Auto AG, Toyota Center Basel
061 307 38 00 
Verkauf | Vermietung | Werkstatt | Carrosserie 
Türkheimerstrasse 17 | 4055 Basel 
www.settelen.ch | garage@settelen.ch

BANKEN 

Basler Kantonalbank
061 266 22 66
KMU-Kunden | Aeschenvorstadt 41 
4051 Basel | kmu@bkb.ch

UBS Switzerland AG
0844 853 002
Firmenkunden | Aeschenvorstadt 1 
4051 Basel | www.ubs.com/unternehmen

BERUFSKLEIDER 

berufskleider.com AG
061 415 15 15
Je nach Auftrag bis zu 100% WIR möglich. 
Bruderholzstrasse 49 | 4142 Münchenstein 
www.berufskleider.com 

BLECHBEARBEITUNG

H+B Profil AG
061 385 35 35
Scheren | Abkanten | Lasern | Walzen 
Stanzen | Entgraten | Verrundungen  
Am Bachgraben 50 | 4056 Basel    
www.hbprofil.ch

BLUMENGESCHÄFT

Meyer Söhne AG
061 601 01 89
Blumengeschäft am Hörnli 
Fleurop-Service | Hauslieferungen 
blumen@meyer-soehne.ch

BODENLEGER

Lutz AG
061 691 22 66
Teppiche | Bodenbeläge | Parkett  
Rappoltshof 10 | 4005 Basel  
info@lutzag.ch | www.lutzag.ch

BRANDSCHUTZ

Roth AG Lausen
061 926 77 20
Malerei | Brandschutz | Isolationen 
Industriestrasse 12 | 4415 Lausen  
www.roth.ch

CAROSSERIE | AUTOSPRITZWERK
FAHRRZEUGBAU

Wenger Carrosserie Fahrzeugbau
061 686 99 00

Klingentalstrasse 77 | 4057 Basel 
info@wenger-basel.ch  
www.wenger-basel.ch

CATERING

Eiche Metzgerei + Party-Service AG
061 322 71 71
info@eiche-metzgerei.ch  
www.eiche-metzgerei.ch

gaw – Gesellschaft für Arbeit und Wohnen
061 317 66 84
Das Catering mit sozialem Mehrwert  
www.gaw.ch | catering@gaw.ch

DATENSCHUTZ

bw-fcc GmbH
061 551 04 30
Datenschutz für KMU und Vereine 
Zehntenfreistrasse 11 | 4103 Bottmingen 
info@fccdataprivacy.com | www.fccdataprivacy.com

DRUCKEREIEN

Druckerei Bloch AG
061 701 19 00
Talstrasse 40 | 4144 Arlesheim  
www.blo.ch | info@blo.ch

ELEKTRO- UND 
TELEMATIKANLAGEN

Justin Unternährer AG
061 382 72 72
Installationen | Service | Ladengeschäft 
Hegenheimerstrasse 97 | 4055 Basel 
www.unternaehrer-ag.ch

ERSTE-HILFE | GESUNDHEIT

Healthspot GmbH
061 511 92 82 
Erste-Hilfe Schulungen & Arbeitsmedizin 
Stücki Park Basel 
info@healthspot.ch | www.healthspot.ch

FLACHDACH

A+B Flachdach AG
061 381 70 00
Filialen in Basel und Binningen 
Spenglerei und Dachbeläge 
Sonnenweg 2 | 4153 Reinach 
www.abflachdach.ch

FAMILIENAUSGLEICHSKASSEN

Familienausgleichskasse Basler KMU
061 227 50 71
Elisabethenstrasse 23 
Postfach | 4010 Basel  
info@fak-basel.ch |www.fak-basel.ch 

Familienausgleichskasse FAGEBA
061 227 50 83
Elisabethenstrasse 23 
Postfach | 4010 Basel 
info@fageba.ch | www.fageba.ch

FENSTER- UND FASSADENBAU

Gerber-Vogt AG
061 487 00 00
Neubauten l Sanierungen I 
Service und Reparaturen
Binningerstrasse 107 l 4123 Allschwil
www.gerber-vogt.ch  

Joppen & Pita AG Altlasten
061 603 9 0 85
Umwelt Sicherheit Gesundheit 
General Guisan-Str. 138 | PF 4015 Basel  
info@joppen.ch | www.joppen.ch

IHR KMU-PROFI IN DER REGION BASEL



SOWACOM GmbH 
061 406 14 14

«your all-in-one IT-Partner» 
Schönmattstrasse 4 | 4153 Reinach BL 
info@sowacom.ch | www.sowacom.ch 

THINKshop.ch – Druckerzubehör

061 315 10 20
Bis 50 % günstiger gegenüber OEM 
Parkstrasse 6 | 4402 Frenkendorf 
www.thinkshop.ch | Mo – Fr 8 – 12/13 – 17 Uhr

KUNDENDIENST I CALLCENTER I
VOICEBOT

Divendo Gmbh
061 322 22 86
Kommunikation mit Artificial Voice Assistent 
AI-Conversation | Voicebot | Telefonzentrale 
4052 Basel I www.divendo.ch 

METALLBAU | STAHLBAU | ALU
BRIEFKÄSTEN | PAKETBOXEN  

Aludesign AG
061 487 00 87

Briefkästen l Paketboxen I Schliessfachanlagen 
Binningerstrasse 107 l 4123 Allschwil 
www.aludesign.ch

Fünfschilling AG  
061 426 91 41

Metall seit 1896 | Inkl. Service + Reparaturen 
Inkl. Briefkästen Neuprodukte + Ersatzteil-
lager | Lettenweg 72 | 4123 Allschwil  
www.fuenfschilling.ch

MULDEN I CONTAINER I ENTSORGUNG

Swiss Recycling Services SRS AG
061 487 21 52
Mulden | Container | Entsorgungen  
Recyclingpark für Gewerbe und Private  
Kiesstrasse 24–26 | 4123 Allschwil 
www.srsrecycling.ch

PARKETT | BODENBELÄGE

Stücker AG
061 378 90 30
Bodenbeläge | Parkett | Teppiche  
Schönmattstrasse 8 | 4153 Reinach 
info@stuecker.ch | www.stuecker.ch

PATENT- UND MARKENSCHUTZ

BRAUNPAT AG
061 307 90 30
Patente | Marken | Designs  
Peter Merian-Strasse 28 | 4052 Basel 
info@braunpat.ch | www.braunpat.chPEN

PENSIONSKASSEN

UWP Sammelstiftung
061 337 17 67
Clever vorsorgen 
Dornacherstrasse 230 | 4018 Basel 
info@uwp.ch | www.uwp.ch

PERSONAL | INTERIM MANAGEMENT

Fringilla GmbH
079 285 80 42 
überbrücken – entlasten – unterstützen in 
Personalmanagement und Organisations-
entwicklung | www.fringilla-gmbh.ch

PLATTENGESCHÄFT | -LEGER
Cristofoli AG 
061 689 92 00

Wand- und Bodenbeläge aus Keramik, Stein  
und Glas | Showroom und Verlegeservice 
www.cristofoli.ch

REINIGUNG
Kroo Cleaning
061 332 33 34
Schnell | Sauber | Sympathisch 
St. Alban-Anlage 21 | 4052 Basel 
info@kroocleaning.ch | www.kroocleaning.ch

REKLAME LEUCHTSCHRIFTEN
Neonwidmer AG Werbeanlagen
061 751 44 55
Schilder | Bautafeln | Autobeschriftungen  
Weidenweg 18 | 4147 Aesch 
www.neonwidmer.ch

SICHERHEITSUNTERNEHMEN
Kroo Security AG
061 272 75 50
Be- und Überwachung | Geld- und Werttrans-
port | Dammstrasse 30 | 4142 Münchenstein 
info@kroo.ch | www.kroo.ch

Securitas AG
058 910 20 20
Schweizerische Bewachungsgesellschaft 
Auf dem Wolf 43 | 4052 Basel  
basel@securitas.ch | www.securitas.ch 

BERATUNG | REVISIONEN
Ageba Treuhand AG 
Stephan Revisions AG
061 467 96 66
Treuhand | Steuern | Prüfung | Beratung  
Hofackerstrasse 3a | 4132 Muttenz 
www.ageba.ch | www.stephan-revision.ch

ARBEST Treuhand AG
061 855 20 00
Abschluss | Revision | Beratung | Evaluation 
Steuern | Treuhand | Bahnhofstrasse 64 
Postfach | 4313 Möhlin | www.arbest.com 

BMF ProConsulting AG
061 273 84 85 
Treuhanddienstleistungen  
Steinengraben 81 | 4051 Basel 
www.bmfag.ch

Brodmann, Mosimann & Partners AG
061 270 99 10 
Unternehmens- und Steuerberatung  
Email: brd@brodmann-mosimann.ch 
www.brodmann-mosimann.ch

DUFOUR Advokatur
061 205 03 03
Frau RA Monika Naef  
Dufourstrasse 49 | 4010 Basel 
monika.naef@dufo.ch | dufour-advokatur.ch

Dufour Treuhand AG
061 560 88 88
Beratung | Steuern | Prüfung | Treuhand  
Tiergartenrain 3 | 4054 Basel 
www.dufour-treuhand.ch | info@dufour.swiss

HattemerPartner GmbH
061 225 20 20
Holbeinstrasse 102 | 4051 Basel 
www.hattemerpartner.ch

ONLINE TREUHAND AG
061 717 81 91 
Treuhand | Prüfung | Steuern | Beratung 
Christoph Merian-Ring 7 | 4153 Reinach 
www.onlinetreuhand.ch

Ramseier Treuhand AG
061 826 60 60
Krummeneichstrasse 34  
Postfach | 4133 Pratteln 
www.rta.ch | info@rta.ch 

Streicher & Brotschin Treuhand AG 
061 272 50 30

Gartenstrasse 101 | Postfach 
4002 Basel | www.sbtbs.ch 

swiss finance leaders GmbH 
061 823 71 07

WhatsApp: 079 965 97 01  
Wölferstrasse 5 | 4414 Füllinsdorf 
www.swiss-finance-leaders.ch

Testor Treuhand AG 
061 205 45 45

Holbeinstrasse 48 | Postfach 
4002 Basel 
www.testor.ch 

TRETOR AG 
061 926 83 83

Industriestrasse 7 | 4410 Liestal  
Aeschenplatz 4 | 4052 Basel 
info@tretor.chwww.tretor.ch

Wirtschafts-Treuhand AG
061 206 11 11
Arnold Böcklin-Strasse 25 | 4002 Basel 
www.wirtschafts-treuhand.ch

TEXTILHÄNDLER
Schlegel & Co. AG
061 279 97 80
Seit 1932 Ihr Ansprechpartner für Vorhänge, 
Stoffe und Stoff-Farben Malzgasse 18A  
4052 Basel | www.schlegel-basel.ch

TRANSPORT & LOGISTIK
Lamprecht Transport AG
061 284 74 74
Peter Merian-Strasse 48  
Postfach | 4002 Basel 
mailbox@lamprecht.ch | www.lamprecht.ch

UHRMACHER
AU BIJOU Uhren & Schmuck GmbH
061 262 02 42
Wir reparieren Armband- und Wanduhren 
Vis-à-vis alte Hauptpost | Rüdengasse 3 
4001 Basel | www.aubijoubasel.ch

VERMESSUNG
Jermann Ingenieure + Geometer AG
061 706 93 93
Vermessung | Raumplanung | Geoinformation  
Arlesheim | Sissach | Zwingen 
www.jermann-ag.ch

VORSORGEAUFTRAG |NACHLASSUNG
Gunzenhauser & Partner AG
061 206 80 50
Finanzdienstleistungen  
Lindenhofstrasse 30 | 4052 Basel 
www.gunzenhauserpartner.ch 

WERBEARTIKEL
Kaiser Promotion AG
061 336 99 80
Werbeartikel & Marketing-Beratung 
Münchensteinerstr. 270 | 4053 Basel 
Sarah Beringer | sarah@kaiserpromo.ch

m+b trading gmbh
061 901 83 43
Der Gesamtanbieter für Werbeartikel 
Bei uns gibt es nichts, was es nicht gibt! 
4402 Frenkendorf | www.mb-trading.ch



Pax Open House

Pax ist 150 Jahre alt. Wir laden Sie ein, dies gemeinsam mit uns 
zu feiern. Vom 8. bis 25. September 2026 stehen die Türen unserer 
Genossenscha�  am Aeschenplatz in Basel o� en. Ob mit Ka� ee, 
Gipfeli oder Kuchen: Hauptsache gemütlich verweilen.

pax.ch/openhouse

Hereinspaziert – 
wir feiern 150 Jahre.

Wo Vorsorge daheim ist. 
Seit 150 Jahren.

Montag bis Freitag 8–17 Uhr
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Katharina Imhof, Projektleiterin Berufsbil-
dung beim Gewerbeverband Basel-Stadt, er-
klärt im Interview die Hintergründe des Pro-
jekts «Rent-a-Stift».

«kmu news»: Katharina Imhof, warum 
funktioniert das Projekt «Rent-a-Stift» 
schon seit Jahren so gut?
Katharina Imhof: Ju-
gendliche hören Gleich-
altrigen anders zu als 
Lehrpersonen oder El-
tern. Wenn die Lernen-
den im Klassenzimmer 
auf Augenhöhe aus ihrem 
Alltag berichten, ist das 
authentisch. Das bricht 
die gewohnte Schulzimmer-Dynamik sofort 
auf.

Wie bereiten Sie die angehenden 
Berufsleute auf diese Auftritte vor?
Niemand geht unvorbereitet vor eine Schul-
klasse. Die Lernenden im zweiten Lehrjahr 
absolvieren ein intensives zweitägiges Semi-

nar. Dort lernen sie Grundlagen in Präsenta-
tionstechnik, Rhetorik und Didaktik. Sie 
trainieren ihren sprachlichen und körperli-
chen Ausdruck. Das verhilft den Jugendli-
chen zu mehr Sicherheit. Davon profitieren 
sie direkt bei ihrem eigenen Qualifikations-
verfahren.

Wie läuft ein Schulbesuch ab?
Die Lernenden besuchen in Zweier-Teams 
zwei bis fünf Schulklassen und leiten eine 
Lektion. Sie erzählen aus der Praxis, wie sie 
ihren Beruf gewählt haben und was sie täg-
lich im Betrieb machen. Sie beantworten die 
Fragen der Schüler/-innen ohne Schnörkel. 
Mit dem interaktiven Teil der Lektion erleben 
die Schülerinnen und Schüler hautnah und 
realitätsnah den vorgestellten Beruf.

Gibt es ein Erlebnis aus der Praxis, 
das die Wirkung besonders gut 
verdeutlicht?
Eine Lehrperson versuchte lange Zeit ohne 
Erfolg, einer schulisch schwachen Klasse die 
zweijährige EBA-Lehre schmackhaft zu ma-

chen. Dann kam eine EBA-Lernende in die 
Klasse. Sie erzählte direkt aus ihrem Leben: 
Warum sie diesen Weg wählte, für wen die 
EBA-Lehre richtig ist und welche Wege da-
nach offenstehen. Die Schüler/-innen hörten 
plötzlich aufmerksam zu. Sie sahen ein Vor-
bild und verstanden den Plan dahinter. Im-
mer wieder entdecken Jugendliche bei die-
sen Besuchen neue Talente an sich selbst.

Welchen Mehrwert bietet das Projekt 
den Lehrbetrieben?
Die Betriebe bekommen Lernende zurück, 
die durch das Seminar und die Auftritte 
gestärkt sind und neue Kompetenzen mit-
bringen. Zudem kann sich die eigene Bran-
che bekannt machen. Da die Lernenden 
während der Schulbesuche ihre Arbeits-
kleidung tragen, ist das direkte Werbung 
für die Lehrstellen im eigenen Betrieb.

www.gewerbe-basel.ch/
rent-a-stift

Rent-a-Stift

BOTSCHAFTER FÜR 
DIE BERUFSBILDUNG
Lernende vermitteln Sekundarschüler/-innen die Vorzüge einer 
Berufsbildung direkt aus erster Hand. Lehrbetriebe können ihre 
Lernenden jetzt anmelden.
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EIT.nordwest 

RENÉ-SCHMIDLIN-PREIS 
FÜR DIE BESTEN

Die Lehrabschlussprüfung ist ein bedeutender 
Meilenstein auf dem Weg ins Berufsleben. Um 
hervorragende Leistungen zu würdigen, hat der 
Verband EIT.nordwest die besten Abschlüsse mit 
dem René-Schmidlin-Preis ausgezeichnet.

Die Preisgelder werden grosszügig vom ehemaligen VBEI-Präsiden-
ten und Ehrenmitglied von EIT.nordwest, René Schmidlin, gestif-
tet. Für sein langjähriges Engagement zugunsten des Berufsnach-
wuchses dankt ihm der Verband herzlich.

Die diesjährige Preisverleihung stand unter einem besonderen Zei-
chen: Erstmals wurden die Auszeichnungen im gemeinsamen Ver-
band EIT.nordwest nach der Fusion verliehen. Die feierliche Preis-
übergabe fand am 25. Juni 2026 im Restaurant Seegarten in 
Münchenstein statt und bot einen würdigen Rahmen, um die heraus-
ragenden Leistungen der Absolventinnen und Absolventen zu feiern.

RANGLISTE RENÉ-SCHMIDLIN-PREIS
1.Rang
Janis Schäfer, Elektroinstallateur EFZ, Elektro Peyer AG, Oberdorf
Gesamtnote: 5.5 (Praktische Arbeit: 5.6)
Preisgeld: CHF 1500.00

2.Rang
Maria Brutschin, Elektroinstallateurin EFZ, Elektro Brönnimann 
AG, Sissach
Gesamtnote: 5.5 (Praktische Arbeit: 5.2)
Preisgeld: CHF 1000.00

3.Rang (ex aequo)
Neil Ritter, Elektroinstallateur EFZ, b+s Elektro Telematik AG,  
Ormalingen
Gesamtnote: 5.4 (Praktische Arbeit: 5.5)
Preisgeld: CHF 500.00

3.Rang (ex aequo)
Davide Savinov, Elektroinstallateur EFZ, Selmoni Installationen 
AG, Münchenstein
Gesamtnote: 5.4 (Praktische Arbeit: 5.4)
Preisgeld: CHF 500.00

EIT.nordwest gratuliert allen Preisträgerinnen und Preisträgern 
herzlich zu ihren hervorragenden Leistungen und wünscht ihnen 
für ihren weiteren beruflichen Weg viel Erfolg, Freude und Erfül-
lung. Ebenso gratuliert der Verband allen Absolventinnen und Ab-
solventen zum erfolgreichen Lehrabschluss und zum Eintritt in das 
Berufsleben. 
www.eitnordwest.swiss

DIE BESTEN DER BESTEN.

NETZWERKEN IM RESTAURANT SEEGARTEN.

NADINE MINDER, LEITERIN VERBÄNDE 
UND MITGLIED DER GESCHÄFTSLEITUNG
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Die Kampagne «Zukunft Handwerk» geht an 
der Basler Berufs- und Weiterbildungsmes-
se vom 15. bis 17. Oktober neue Wege. Dies-
mal erhalten Lehrpersonen und Eltern auf 
einem Trail auf spielerische Weise Informa-
tionen zu Handwerksberufen, Ausbildungen 
und Entwicklungsmöglichkeiten. An den 
Stationen geht es praxisnah zur Sache.

Die Aktion soll vor allem auch Erwachsene 
ansprechen. Denn Eltern und Lehrkräfte 
prägen als wichtige Bezugspersonen die 
Wahl der Jugendlichen stark mit. Wer am 
Stand von «Zukunft Handwerk» startet, steu-
ert auf dem «Handwerkstrail» die Vertretun-
gen der regionalen Verbände an.

STARKE PARTNER
Mit dabei sind der Malermeisterverband 
Basel-Stadt, die Bauunternehmer Region Ba-
sel, EIT.nordwest aus der Elektrobranche, 
suissetec Nordwestschweiz, Jardin Suisse 
beider Basel, die Basler Schreiner sowie AM 
Suisse Nordwest.

QUIZ ZUM BERUFSALLTAG
«Die Spur des Trails führt quer durch die 
Messe zu den Profis, von den Schreinern 
bis zu den Elektrikern», sagt Projektleiterin 
Sabrina Wicki vom Gewerbeverband 
Basel-Stadt. An jedem Partnerstand stehen 
Quizfragen bereit, die Einblicke in den Be-
rufsalltag liefern. Ziel ist es, die Vielfalt des 

lokalen Handwerks für die Besucher/-innen 
erlebbar zu machen. Darum setzen die Ver-
bände auf den direkten Austausch statt auf 
trockene Broschüren.

500 FRANKEN ZU GEWINNEN
Der Einsatz kann sich auszahlen: «Gebt 
den ausgefüllten Talon wieder an unserem 
Stand ab. Ihr erhaltet ein kleines Präsent 
und landet automatisch im Lostopf für den 
Hauptpreis von 500 Franken», sagt Sabri-
na Wicki. Ein Batzen, der wahlweise in der 
Klassenkasse oder im Familienbudget 
landet.
www.basler-berufsmesse.ch
www.zukunft-handwerk.ch

Basler Berufs- und Weiterbildungsmesse (BBWM)

MIT DER HANDWERKSKAMPAGNE 
AUF SCHNITZELJAGD 
Ein «Handwerkstrail» schickt Lehrpersonen und Eltern an der BBWM quer 
durchs lokale Gewerbe. Wer Rätsel knackt, hat die Chance auf 500 Franken 
für die Klassen- oder Familienkasse.



16. September 2026
08.30 – 12.00 Uhr 
Congress Center, Messeplatz 21, Basel

Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt

Mittelschulen und Berufsbildung

Unternehmen stossen im Alltag immer wieder auf administrative Hindernisse: 
verzögerte Bewilligungsverfahren, mehrfach notwendige Dateneingaben oder 
unübersichtliche behördliche Webseiten. Solche Abläufe binden in Unternehmen 
wertvolle Ressourcen, Zeit und Geld.
 
Der Gewerbeverband Basel-Stadt sammelt die Meldungen, analysiert und bündelt 
sie. Im direkten Dialog mit den zuständigen Stellen der Verwaltung und mit der Politik 
werden anschliessend Verbesserungsvorschläge diskutiert und pragmatische Lösungen 
angestrebt.

 

Das Meldetool steht allen Unternehmen 
und Mitgliedern kostenlos zur Verfügung.

Digitales Meldetool

MIT «KMU DIREKT» GEGEN 
ADMINISTRATIVE BELASTUNGEN
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Für viele Basler KMU scheitert die Lernen-
denausbildung oft am administrativen Auf-
wand. Der Ausbildungsverbund des Gewer-
beverbands Basel-Stadt bietet hier eine 
Lösung. Er übernimmt die Rekrutierung so-
wie die administrative Abwicklung, wäh-
rend die Jugendlichen in den Partnerbetrie-
ben praktische Erfahrungen sammeln.

Am Montag, 3. August 2026, haben die neu-
en Lernenden ihre kaufmännische Grundbil-
dung als Kaufmann EFZ oder Kauffrau EFZ 
gestartet. Herzlich willkommen geheissen 
wurden: Jason Agbor, Silas Burger, Lena Do-
nath, Amelie Hasler, Angelina Lasne, Lilja 
Martin, Fabiana Pisani und Flavia Tobler.

Am Freitag, 7. August, trafen sich die Ju-
gendlichen zum gemeinsamen Einführungs-

tag. Katharina Imhof, Leiterin Ausbildungs-
verbund beim Gewerbeverband Basel-Stadt, 
führte durch das Programm. «Der Start in 
die Arbeitswelt ist für die Jugendlichen ein 
gewaltiger Schritt», sagt sie. «Wir vermitteln 
den Lernenden an diesem Tag das nötige 
Rüstzeug für den Büroalltag, damit der Ein-
stieg in den Verbundbetrieben reibungslos 
gelingt.»

Neben organisatorischen Details standen 
praktische Grundlagen auf der Tagesord-
nung. Kommunikation im Betrieb, Einfüh-
rung in die Lernplattformen sowie die Ab-
läufe im Verbund wurden besprochen. «Ich 
war am ersten Tag ziemlich nervös», gesteht 
eine neue Lernende. «Nach dem Einfüh-
rungstag fühle ich mich deutlich sicherer für 
den Einsatz im Betrieb.»

Das Modell entlastet Unternehmen spürbar. 
Betriebe, denen Ressourcen für eine voll-
ständige Ausbildungsbegleitung fehlen, er-
halten Zugang zu motivierten Nachwuchs-
kräften. Die Lernenden wechseln während 
ihrer Lehrzeit jährlich die Betriebsstätten 
und lernen dadurch unterschiedliche Bran-
chen kennen.

Katharina Imhof blickt zuversichtlich auf 
das neue Lehrjahr. «Unsere Partnerbetrie-
be schätzen die organisatorische Entlas-
tung und kompetente Betreuung durch den 
Verbund extrem», betont sie. «Die Betriebe 
können sich voll auf die fachliche Ausbil-
dung im Arbeitsalltag konzentrieren, wäh-
rend wir den administrativen Rücken frei-
halten.» 
www.ausbildungsverbund-bs.ch

AUSBILDUNGSVERBUND BASEL-STADT 

STARTSCHUSS FÜR EINE 
NEUE GENERATION
Anfang August starteten die neuen Lernenden ihre Ausbildung. 
Am Einführungstag machten sie sich fit für die Praxis in den 
Basler KMU.

KATHARINA IMHOF (L.) MIT DEN NEUEN LERNENDEN IM AUSBILDUNGSVERBUND BASEL-STADT.



Willkommen im Team
Elektrotechnik

Jetzt  
Lehrstelle 

finden: 

099_2511_BB_A5-quer-Inserat_Basel.indd   1099_2511_BB_A5-quer-Inserat_Basel.indd   1 13.11.2025   16:42:2113.11.2025   16:42:21

YoungPreneur
Das kostenlose Förderprogramm für Auszubildende ab dem 2. Lehrjahr. 
Es ergänzt die Berufsausbildung, fördert unternehmerisches Denken,   
Kreativität und Problemlösungsfähigkeiten. 

Kurse ab Oktober, jetzt anmelden und profitieren, 
die Platzzahl ist beschränkt.
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«kmu news»: Herr Schwyzer, warum beschäftigt sich die 
diesjährige Jahrestagung mit dem Thema Generationen-
Management?
Christophe Schwyzer: Führung und Selbstführung beeinflussen 
die Arbeitsproduktivität und -zufriedenheit stark. Im heutigen Ar-
beitsumfeld sind die unterschiedlichen Werte und Fähigkeiten ver-
schiedener Generationen Chance und Herausforderung zugleich. 
Deshalb möchten wir dieses Thema in Theorie und Praxis vertiefen. 

Unterscheiden sich die Gen Z und Babyboomer derart 
grundlegend?
Selbstverständlich ist jede Person ein Individuum und hat ihre Ei-
genheiten. Trotzdem: Die Generation Z ist in einer digitalisierten 
Multi-Options-Gesellschaft aufgewachsen. Meine Erfahrung ist, 
dass junge Arbeitnehmende Karriere und Loyalität weniger, Sinn-
haftigkeit und Balance zwischen Beruf und Privatleben stärker ge-
wichten. 

Welche Rolle spielen Führungskräfte beim Wissenstransfer 
zwischen den Generationen?
Führung soll ein Umfeld schaffen, das die Chancen von unterschied-
lichen Werten und Fähigkeiten nutzt. Führung bedeutet aber auch 
Orientierung. Alle Mitarbeitenden müssen sich mit dem Auftrag und 
den Grundregeln des Betriebs identifizieren. 

Wie können KMU-Betriebe ohne eigene HR-Abteilung dies 
erfolgreich gestalten?
Bei der Betreuung unserer Lernenden stellen wir fest, dass der per-
sönliche Kontakt absolut entscheidend ist. Wir bilden deshalb je-
weils ein Tandem als ausbildungsverantwortlicher Person und Ler-
nendem oder Lernender. Interessant ist: Auch erfahrene 
Ausbildungsverantwortliche können dabei sehr viel von ihren Ler-
nenden profitieren, beispielsweise im Umgang mit digitalen Instru-
menten. 

SAVE THE DATE

Forum BGM Region Basel

GENERATIONS-
WECHSEL IM 
KMU-ALLTAG

Das Forum BGM (Betriebliches Gesundheits
management) Basel widmet seine Jahrestagung 
2026 dem Miteinander der Generationen. 
Präsident Christophe Schwyzer erläutert die 
Brisanz des Themas.

CHRISTOPHE SCHWYZER, PRÄSIDENT DES FORUMS BGM.

Jahrestagung Forum  
BGM Region Basel
Mittwoch, 2. September 2026, 12:30 – 18:00

Thema
Zwischen Babyboomer und Gen Z: 
Führung und Zusammenarbeit neu denken

Mit Beiträgen von
	y Dr. Lukas Engelberger, Vorsteher Gesundheitsdepartement BS
	y Prof. Dr. Anina Cristina Hille, Institut für Finanzdienstleistungen  

	y Eva Richterich, gomental.health, Vizepräsidentin Ricola
	y Zoé Clémence, Freiberufliche Editorin, Designerin und Trainerin

Teilnahme
Für Mitglieder kostenlos / CHF 180.– für Nichtmitglieder
Anmeldung über: www.events.bgm-basel.ch

Zug (IFZ) der Fachhochschule Luzern (HSLU)



Die neue
Videoreihe zu  
den Megatrends  
der KMU
– Vertreter erfolgreicher KMU und externe Fachleute 

äussern sich zu den Megatrends.
– ‘Best Practices’ und Expertenmeinungen.
–	Machen	Sie	Ihr	Unternehmen	fit	für	die	Zukunft.

Hier	geht	es	zum	kostenlosen	Abo:	 
scheidegger-thommen.ch/chance-kmu/newsletter

Mehr aus Ihrer  
PV-Anlage  
herausholen.
Für Eigentümer von Wohn- und Gewerbeliegenschaften.

Mit unserer ZEV-Plattform behalten Sie 
Verbrauch, Kosten und Abrechnung  
im Blick.
          Jetzt scannen und informieren

Produziert Ihre 
Liegenschaft bereits 
Solarstrom?
 
Dann nutzen Sie das volle 
Potenzial Ihrer Photovol-
taikanlage: Mit einem 
Zusammenschluss zum 
Eigenverbrauch (ZEV) wird 
lokal erzeugter Solarstrom 
direkt innerhalb der 
Liegenschaft genutzt und 
abgerechnet.

Tiefere  
Stromkosten

Mehr  
Unabhängigkeit

Entlastung für  
Eigentümer

© Adobe Stock

Ein Engagement des Unterstützt von 

Teilnehmende Firmen 2026 auf www.stellenboerse50plus.ch 

Mittwoch, 9. September 2026
13.00 – 17.00 Uhr 
Foyer Public des Theater Basel 
Die Stellenkontaktbörse 50plus bietet Stellensuchenden und 
Unternehmen eine Plattform, um persönlich in Kontakt zu treten.

Jetzt anmelden, die Teilnahme ist kostenlos.
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«Ich wollte es auf meine Art machen und ehr-
liche sowie gute Arbeit über den Profit stel-
len. Dies zusammen mit einem coolen Team, 
das jeden Tag gerne zur Arbeit kommt.» 
Stefan Stöcklin wusste früh, dass er auf sei-
ne Weise arbeiten wollte. 2019 gründete er 
deshalb die Auto Stöcklin AG mit dem einfa-
chen, aber wichtigen Ziel, eine Garage aufzu-
bauen, der man vertrauen kann. Ehrlichkeit, 
Qualität und gerechte Löhne standen von An-
fang an über schnellem Gewinn. «Uns war be-
wusst, dass es länger dauern würde, bis sich 
das auszahlt – aber es war der richtige Weg.»

UNTERSTÜTZUNG, DIE DEN 
WEG EBNETE
Zufällig erfuhr Stöcklin, dass ein langjähri-
ger Carosseriebetrieb zur Übernahme stand. 
Die Gespräche wurden rasch konkret, der 
Wert der Firma geschätzt, ein Angebot lag 

auf dem Tisch – doch wie so oft scheiterte es 
an der Finanzierung. Die Anforderungen an 
das Eigenkapital waren hoch, die Finanzie-
rungsmöglichkeiten durch die Bank be-
grenzt. Gemeinsam mit einem erfahrenen 
Bankberater entwickelte Stefan Stöcklin ein 
Finanzierungskonzept, das dank der Bürg-
schaft der BG Mitte aufging: «Die BG Mitte 
hat uns den entscheidenden Vertrauensvor-
schuss gegeben – ohne sie wäre die Über-
nahme nicht möglich gewesen.» 

Die Zusammenarbeit mit der BG Mitte be-
schreibt Stefan Stöcklin als unkompliziert, 

seriös und angenehm zurückhaltend. «Sie 
waren im Hintergrund, aber genau da, wo 
man sie braucht. Es gab nie Druck, nie Stress 
– einfach Unterstützung, wenn sie nötig 
war.» 2025 kann das Unternehmen die Bürg-
schaft vollständig ablösen. «Es ist ein gross-
artiges Gefühl, die Finanzierung aus eigener 
Kraft zu schultern. Jetzt stehen wir auf zwei 
gesunden Beinen und können frei planen.»

EHRLICHE ARBEIT, 
SOLIDES FUNDAMENT
Sieben Mitarbeitende gehören mittlerweile 
zum Team: Mechaniker, Spengler, Lackierer, 
Lernende, ein Finanzchef und eine Personal-
verantwortliche. Das Erfolgsrezept ist ein-
fach: saubere Arbeit, ehrlicher Umgang und 
gegenseitiger Respekt. «Wenn ein Auspuff 
geschweisst werden kann, wird er ge-
schweisst – nicht ersetzt. Wir verzichten be-
wusst auf kurzfristigen Profit zugunsten von 
Vertrauen und Nachhaltigkeit.» Stefan Stö-
cklin blickt zuversichtlich in die Zukunft. 

«Wir haben ein starkes Team, treue Kunden 
und die Freiheit, unser Unternehmen nach 
unseren Werten zu führen.»

Dieter Baumann
Leiter Aussenstelle Nordwestschweiz 
Strittgässli 4, 4153 Reinach, 061 270 96 76
dieter.baumann@bgm-ccc.ch 

BG Mitte

MIT VERTRAUEN 
IN DIE ZUKUNFT
Seit 2019 führt Stefan Stöcklin mit seinem Team die Auto Stöcklin AG in Zwingen. Das Unterneh-
men steht für leidenschaftliche Arbeit, Vertrauen und langfristige Beziehungen zu Kundinnen und 
Kunden. Möglich wurde die Übernahme der ehemaligen Heiwa Carosserie dank der Unterstützung 
der BG Mitte, die dem jungen Unternehmer den entscheidenden finanziellen Rückhalt bot.

«Die BG Mitte hat uns 
den entscheidenden 
Vertrauensvorschuss 

gegeben.» 

Stefan Stöcklin

STEFAN STÖCKLIN, INHABER AUTO STÖCKLIN AG IN ZWINGEN.

Foto:Ivan Steiner



15. bis 17. Oktober 2026

KLIMA

BEWUSST

Messe Basel 
Halle 2.0
Do – Sa: 9  – 17 Uhr 
www.basler-berufsmesse.ch
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Die Begrünung ist mehr als ein Blickfang. Sie schafft Lebensraum 
für Pflanzen und Kleintiere, verbessert das Mikroklima, bindet CO2, 
produziert Sauerstoff und hilft, Hitze sowie Lärm zu mindern. 

88 QUADRATMETER LEBENDIGE FASSADE 
WACHSEN UND WIRKEN
Die vertikale Begrünung ist 22 Meter hoch und vier Meter breit. Auf 
den 88 Quadratmetern wachsen rund 6240 standortgerechte Pflan-
zen aus 20 Arten. Das rund vier Tonnen schwere System wurde als 
modulare «Greenwall» in der Fassade verankert. Im Stadtbild wird 
der Hauptsitz der schweizweit tätigen und genossenschaftlich ver-
ankerten Vorsorgeversicherung am Aeschenplatz stark wahrgenom-
men. Der Umsetzung ging deshalb eine Machbarkeitsstudie voraus, 
da die Begrünung die bestehende Architektur ergänzen sollte, an-
statt sie zu überlagern.

Auch der Betrieb ist sorgfältig geplant: Sensoren steuern die Be- und 
Entwässerung nach Bedarf. So vermeidet die Anlage unnötiges 
Restwasser und senkt den Verbrauch.

PAX TREIBT NACHHALTIGKEIT AM STANDORT VORAN
Die Fassadenbegrünung ergänzt weitere Massnahmen am Haupt-
sitz der Pax: über 1100 Quadratmeter begrünte Dachflächen, ein bio-
diverser Dachgarten, Photovoltaik, Regenwassernutzung sowie lau-
fende Verbesserungen bei Energie und Gebäudetechnik. Seit 2018 
hat Pax die Energieeffizienz des Gebäudes gemäss kantonaler Ener-
gie-Zielvereinbarung um 76 Prozent gesteigert.

Zudem ist Pax Partnerin des KMU-Förderprogramms des Vereins 
Basel2037. Gefördert werden marktwirtschaftlich aktive Unterneh-
men aus der Region Basel-Stadt bei der Entwicklung oder Weiter-
entwicklung ihrer Nachhaltigkeitsstrategie, der Umsetzung konkre-
ter Projekte sowie bei nachhaltigen Innovationen wie neuen 
Produkten, Dienstleistungen oder Geschäftsmodellen. Ab dem  
1. November 2026 öffnet sich das Bewerbungsfenster für das Pro-
gramm 2027. 
www.basel2037.ch/kmu-foerderprogramm

INFO

Förderbeiträge des  
Kantons Basel-Stadt
Die Fassadenbegrünung der Pax kostete rund 300 000 Franken. 
Davon steuerte der Kanton Basel-Stadt Förderbeiträge von rund 
87 000 Franken bei. Der Kanton unterstützt Begrünungsmass-
nahmen im Rahmen seiner Klima- und Gebäudepolitik sowie des 
Netto-Null-Ziels 2037.

Am Hauptsitz der Vorsorgeversicherung 
Pax wächst seit Ende Juni 2026 ein sicht-
bares Zeichen für mehr Natur in der Stadt. 
Die neue Fassadenbegrünung bringt Farbe 
an die markante Gebäudefront und stärkt 
die Biodiversität im dicht bebauten Raum.

 Publireportage

DIE PAX SETZT EINEN GRÜNEN 
AKZENT AM AESCHENPLATZ
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Klima-Award 2026

KURZ VOR 
DEM FINAL
Der Klima-Award Basel-Stadt 2026 geht 
in seine heisse Phase. Jedes der drei 
Unternehmen im Finale kann den mit 
10 000 Franken dotierten Hauptpreis 
oder den Publikumspreis im Wert von 
3000 Franken gewinnen. Das Voting hat 
vom 10. bis 17. August stattgefunden. Die 
Preisvergabe findet am 10. September ab 
18 Uhr im Rahmen der Gewerbetagung 
des Gewerbeverbands Basel-Stadt im 
Stadtcasino Basel, statt.

FINALIST 
LECKERLIMANUFAKTUR 
SPALENTOR

Was hat Euch bewogen, am Klima-Award Basel-Stadt 2026 
teilzunehmen?
Für uns gehen Ökonomie und Ökologie Hand in Hand: Die Teilnah-
me am Klima-Award Basel-Stadt ist für uns die ideale Gelegenheit 
zu beweisen, dass man auch im klassischen Handwerk mit regiona-
len Rohstoffen und frischen Ideen wirtschaftlichen Erfolg haben 
kann. Wir möchten ein grösseres Publikum dafür begeistern, wie 
schmackhaft nachhaltig hergestellte Produkte aus lokalen Zutaten 
sein können.

Welches sind Eure Erwartungen für den Endspurt?
Im Endspurt steckt unsere ganze Energie in der Finalisierung unse-
rer neuen Rezeptur für das Basler Quittenleckerli. Die Herausforde-
rung dabei: Im Gegensatz zu Früchten wie Äpfeln oder Himbeeren, 
die man jederzeit tiefgekühlt beziehen kann, ist die Quitte eine rei-
ne Saisonfrucht. Um sie das ganze Jahr über verarbeiten zu können 
nutzen wir traditionelle Methoden der Haltbarmachung wie das Dör-
ren und Einlegen. Wir stecken enorm viel Herzblut in dieses Projekt 
und hoffen sehr, dass unsere neue Kreation bei der Bevölkerung auf 
begeisterten Anklang stösst.

Wie habt Ihr Eure Kreise für das Publikumsvoting mobilisiert?
Wir haben unsere Lieferanten und Partner aus der Region mitein-
bezogen. Unser Team war von Anfang an Feuer und Flamme für das 
Projekt und trägt den Funken im Alltag weiter. Unsere Kundinnen 
und Kunden durften natürlich gleich selbst unsere neuen Basler 
Quittenleckerli probieren, wodurch sie natürlich besonders moti-
viert waren, abzustimmen.
www.leckerli-spalentor.ch 
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FINALIST 
FREIE GEMEINSCHAFTS-
BANK GENOSSENSCHAFT

FINALIST 
TARZAN STREETFASHION

Was hat Euch bewogen, am Klima-Award Basel-Stadt 2026 
teilzunehmen?
Die Freie Gemeinschaftsbank betreibt seit ihren Anfängen 1984 ein 
Bankgeschäft für Mensch und Umwelt – das ist unser einziger Unter-
nehmenszweck, der so in den Statuten verankert ist. Wir nutzen die 
Einlagegelder, um damit sinnvolle und ökologische Projekte in der Re-
alwirtschaft zu finanzieren. Jegliche Profitmaximierung und Spekula-
tion an den Börsen oder Finanzmärkten ist ausgeschlossen. Da Nach-
haltigkeit so sehr im Zentrum unserer Arbeit steht, fanden wir es 
passend, uns beim Klima-Award 2026 zu bewerben. Wir möchten die-
se Gelegenheit nutzen, mehr Menschen für unsere Arbeit zu begeistern 
und damit die soziale Basis für eine nachhaltige Wirtschaft zu stärken. 

Welches sind Eure Erwartungen für den Endspurt?
Wir erwarten eine breitere Sichtbarkeit des Themas Klimakrise und 
unserer Bank. Unsere Ansätze stossen immer wieder auf sehr gros-
ses Interesse – nur leider kennen uns zu wenige. Wir hoffen natür-
lich, dass wir überzeugen und auf Platz 1 landen!

Wie habt Ihr Eure Kreise für das Publikumsvoting mobilisiert?
Wir haben auf allen Kanälen das Voting bekannt gemacht: Zusätz-
lich zum offiziellen Voting-Video und dem Teaser haben wir ein wit-
ziges Making Of-Video gemacht, wo wir den Drehtag für das Voting-
Video bei uns hinter den Kulissen gefilmt haben. Diese drei Videos 
haben wir auf Youtube, Facebook, LinkedIn, Instagram und auf un-
serer Startseite platziert, je nach Kanal das passende Videomateri-
al. Ausserdem haben wir einen Newsletter versandt, einen Aufstel-
ler mit Voting-Link auf unserem Schalter und den Link in unserer 
E-Mail-Signatur gehabt. Alle Beratenden haben auch in ihren Ge-
sprächen darauf hingewiesen.
www.gemeinschaftsbank.ch 

Was hat Euch bewogen, am Klima-Award Basel-Stadt 2026 
teilzunehmen?
Nachhaltigkeit begleitet Tarzan seit der Gründung vor 25 Jahren. 
Wir haben bereits Anfang der 2000er-Jahre begonnen, unsere Kol-
lektionen auf Bio-Baumwolle umzustellen – zu einer Zeit, als das in 
der Modebranche noch kaum ein Thema war. Die Teilnahme am Kli-
ma-Award ist für uns eine schöne Gelegenheit, zu zeigen, was auch 
ein kleineres Basler Unternehmen bewegen kann. Gleichzeitig ver-
stehen wir die Nomination als Anerkennung für unser Team und als 
Motivation, unseren Weg konsequent weiterzugehen.

Welches sind Eure Erwartungen für den Endspurt?
Unsere Hoffnung für den Endspurt war, dass wir nicht nur unsere 
Tarzan-Kundinnen und -Kunden sowie Fans mobilisieren, sondern 
dass wir auch viele Menschen ausserhalb unserer eigenen Kreise er-
reichen – und dass es beim Voting nochmals richtig kracht.

Wie habt Ihr Eure Kreise für das Publikumsvoting mobilisiert?
Natürlich über unsere Social-Media-Kanäle, direkt bei unseren Kun-
dinnen und Kunden in den beiden Basler Stores, über unsere Fir-
menpartner, deren Mitarbeitende wir einkleiden, und selbstver-
ständlich über unseren eigenen Newsletter. Dieser geht zwar 
schweizweit raus – aber für ihre Basler Lieblingsmarke durften sich 
ruhig alle ein bisschen ins Zeug legen.
www.tarzan-cf.ch 

Kurzfilme der Finalisten.

UNSERE PARTNER

www.klima-award.ch



Profitiere jetzt vom 
besten Preis:

iwb.ch/solarpool
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